
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Mersmts -Bezirk Nagold.

ML L4.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , nnd kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 80 Pfg ., in dem Bezirk
1 Mk., außerhalb des Bezirks 1 Mk. 20 Pfg.

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 10. Wai
Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
1891.

Amtliches.
Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung,

welche mit Einsendung der in dem abgelaufenen
Kalendervierteljahr im Wege des Umtausches an sie
abgegebenen Quittungskarten noch im Rückstände
sind, werden unter Hinweis auf den Minist .-Erlaß
vom 17. Oktober 1892 (Min .-Amtsbl . S . 463 ) zu
sofortiger Vorlage derselben, event. einer Fehlanzeige,
aufaefordert.

Nagold,  den 8. Mai 1894.
K. Oberamt . Vollmar , Amtm.

Amtmann Vollmar in Nagold  wurde seinem An¬
suchen gemäß auf die erledigte Amtmannsstelle bei dem
Oberamt in Leutkirch  versetzt.

Tages-Hremgkeilen.
Deutsches Reich.

Nagold,  9 . Mai . Für die Landwirte ist jetzt
wieder die Zeit gekommen, daß sie ihre Feldfrüchte
gegen Hagelschaden versichern sollen. Dies sollte
nicht versäumt werden, denn ein einziges Gewitter
mit Hagelschlag genügt oft, die ganze Ernte zu ver¬
nichten und alle Mühe , die geopfert war , bringt
keinen Lohn, wenn die Versicherung versäumt ist.

Baisingen , 7. Mai . Der hochwürdigste Bischof
Wilhelm v. Reiser hielt gestern nachm. 4 Uhr seinen
Einzug in Baisingen, um heute die Weihe des Hoch¬
altars und hierauf den Firmlingen der Gemeinden
Baisingen, Göttelfingen und Vollmaringen das Sak¬
rament der hl. Firmung zu spenden.

Eisenbahnsache.  Dem Vernehmen nach beab¬
sichtigt die würlt . Eisenbahndirektion für gewisse
Schnellzüge Schlafwagen für den Bahnhof einzu¬
führen, so daß es also Reisenden, welche spät abends
ankommen und früh morgens wieder weiterfahren,
möglich wäre , im Coups zu verbleiben, ohne ein
Hotel aufsuchen zu müssen. Die Vergütung soll
eine sehr mäßige werden.

Stuttgart,  5 . Mai . Hegelmaier hat erklärt,
daß er sein Amt wieder antritt , weil er die Absetz¬
ung als unmöglich ansieht. Zur Stärkung seiner
Gesundheit wird er vorerst längeren Urlaub nehmen.

Stuttgart,  5 . Mai . Prozeß Hegelmaier.
Nach 3stünd. Anklagerede stellte Staatsanwalt Ma¬
ginot den Antrag , Hegelmaier von seinem Amt als
Schultheiß von Heilbronn zu entlassen.

Stuttgart,  6 . Mai . In der heute abgehalte¬
nen Versammlung des weiteren Landkomites der
Volkspartei, die zahlreich besucht war , wurde folgende
Resolution zum Parteibeschluß erhoben: I . Die
Volkspartei verharrt auf ihrer programmatischen
Forderung einer reinen, aus dem allgemeinen, direk¬
ten Wahlrecht hervorgegangenen Volkskammer und
erklärt jede Verfassungsrevision, welche nicht eine
reine Volkskammer als II . Kammer bringt , für ein
Stückwerk. II . Der weitere Landesausschuß der
Volkspartei sieht durch die Erfahrungen des Pro¬
zesses Hegelmaier die Auffassung aufs schmerzlichste
bestätigt, daß die Lebenslänglichkeitder Ortsvorsteher
ein Unglück für die Bürger , ein Unheil für die Ge¬
meinde, ein Verderbnis für die Ortsvorsteher , eine
Strafe für^die Regierung und eine Demütigung für
das Bewußtsein der Württemberger ist und erklärt
die Aufhebung der Lebenslänglichkeit für eine der
dringendsten Staatsaufgaben.

Stuttgart,  7 . Mai . In der heutigen, elften
Verhandlung erhielt zunächst der Angeschuldigte,
Oberbürgermeister Hegelmaier, das Wort . Er be¬
merkte über das Plaidoyer des Vertreters der An¬
klage, daß die Hauptverhandlung für denselben gar

nicht vorhanden zu sein scheine. Die ganze Anklage
lasse sich charakterisieren mit dem Wort Mazarins:
Gieb mir drei Worte eines ehrlichen Mannes und
ich bringe ihn an den Galgen . Alle Einzelhand¬
lungen, die ihm zur Last gelegt seien, müßten be¬
trachtet werden im Zusammenhang des Kampfes um
die moralische Existenz, den er zu führen gehabt
habe; es sei begreiflich, daß er dabei zuweilen aus
dem Gleichgewicht gekommen sei. Er glaube aber,
einen guten Kampf gekämpft zu haben und mit
Ehren daraus hervorgegangen zu sein. Der Ange¬
schuldigte schilderte dann die Verhältnisse in Heil¬
bronn . Er habe sich stets unparteiisch gehalten,
auch der erbitterste Gegner könne ihm keine Hand¬
lung zum Nachteil der Stadt vorwerfen. In großen
Gemeinwesenmüsse der Ortsvorsteher zuweilen durch¬
fahren . Der eigentliche Anlaß des Konflikts sei die
„Heilbr . Ztg ." gewesen; er bedaure nur , daß er bei
den Gerichten nicht immer den Schutz gefunden habe,
den er hätte erwarten können. In Betracht zu
ziehen sei ferner die übergroße Empfindlichkeit ge¬
wisser Heilbronner Herren . Es sei nichts gegen ihn
bewiesen, das ihn unwürdig machen würde, sein
Amt weiterzuführen. Der Autorität der Regierung
entgegenzuwirken, sei ihm fern gelegen, er habe aber
zugleich für die Gemeindeautonomie zu kämpfen ge¬
habt . Das Land habe bereits sein Verdikt gesprochen,
er sehe mit Zuversicht auch dem Spruch des Ge¬
richtshofs entgegen. — Es folgten die Replik des
Staatsanwalts auf die vorgestrigen Ausführungen
der Verteidigung und die Duplik des Verteidigers,
wobei nochmals einzelne Anklagepunkte durchgespro¬
chen wurden . Nach einem kurzen Schlußwort des
Angeschuldigten schloß die Verhandlung nach 12 U. —
Das Urteil wird am 21. Mai abs . 5 U. verkündigt.

Saulgau,  7 . Mai . Letzten Samstag abend
übergab eine Frauensperson einer in den Zug ein¬
steigenden andern Frau ein Wickelkind mit der Bitte,
es so lange zu halten, bis sie ihre Effekten geholt.
Daraufhin verschwand die Frau , und da sie nicht
zurückkehrte, wußte die, welcher die kleine Bürde
anvertraut war , keinen andern Rat , als das Kind
vor dem Bahnhofwartsaal niederzulegen, wo es vom
Bahnhofvorstand gefunden und von diesem dem
Stadtschultheißenamt übergeben wurde . Die unna¬
türliche Mutter wurde durch Stationskommandant
Ritter in der ledigen Dienstmagd M . Streng von
Sulzberg ermittelt und in Haft gebracht.

Bei der Militäraushebung  im Jahr 1892
haben sich in Bayern unter 23 002 nur 6 gefunden,
die des Lesens und Schreibens unkundig waren . In
Preußen kamen auf 115574 Rekruten 638 Anal¬
phabeten.

Fürst Bismarck  geht dem „Berl . Courier"
zufolge dieses Jahr nicht nach Kissingen.

Oesterreich - Ungarn.
Wien,  7 . Mai . Etwa 1000 sinkende Maurer¬

gehilfen griffen heute vormittag die auf dem Bürger¬
platz Arbeitenden an. Die Wache, welche die An-
fammlung zerstreuen wollte , wurde mit Steinen
beworfen und hieb mit flacher Klinge ein. 7 Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

Kaiser Franz Joseph von Oesterreich über
soziale Fragen.  Bei dem Festmahle zur Taufe
seines Enkels auf Schloß Wels äußerte der Kaiser
im Laufe der Tischunterhaltung sein Bedauern , daß
in sozialen Fragen die extreme Richtung die Ober¬
hand gewinne. Es sei lebhaft zu wünschen, daß
Arbeitgeber nnd Arbeiter etwaige Differenzen in
Güte zu lösen versuchen möchten. Das entspräche

den Interessen der Arbeiter besser, die ihrerseits auch
die Interessen ihrer Brotgeber berücksichtigen sollten.

Pest , 7. Mai . In allen hies. kathol. Kirchen
wurden gestern aufreizende Predigten gegen die
Zivilehe gehalten.

Graz,  7 . Mai . Der Taucher ist in die Lug-
lochhöhle eingedrungen und giebt an, daß sämtliche
Eingeschlossenen leben, die Rettung sei zweifellos.

Graz,  7 . Mai . Die 8 Höhlenforscher  wur¬
den mittags ans Tageslicht gebracht.  Es herrscht
großer Jubel über deren Errettung , alle Glocken
läuten . Das Aussehen der Geretteten ist schrecklich.
Als sie ans Tageslicht gebracht wurden , sind sie
ohnmächtig zusammengebrochen. Der Retter ist
Forstadjunkt Puttig.

Peggau,  8 . Mai . Die Rettung der im Lueg-
loch Eingeschlossenen erfolgte folgendermaßen : Nach¬
dem um 11 Uhr vorm, das Wasser infolge der
Stauungen von 20 auf 12 Cm. gesunken war,
drangen die Forscher nebst einem Taucher und Fi¬
scher in die Höhle ein und erreichten die Einge-
fchlossenen, welche angaben, am Dienstag eine Kiste
Lebensmittel erhalten zu haben. Nachdem einige
Lebensmittel gereicht, wurden die Sprengungen fort¬
gesetzt. Um 41t Uhr wurden die Eingeschlossenen
auf Tragbahren ans Tageslicht befördert und abends
die meisten mittels Rettungswagen nach Graz ge¬
bracht. Der Realschüler Haidt ist sehr angegriffen,
die übrigen dürften sich bald erholen.

Frankreich.
Lyon,  5 . Mai . General Ferron stürzte nach

Besichtigung der Kavallerie-Division vom Pferde.
Er zog sich hierbei Verletzungen am Kopfe zu und
klagte über innere Schmerzen. — General Ferron
ist heute abend seinen Verletzungen erlegen. Die
Beisetzung soll auf Staatskosten erfolgen.

Welche kolossalen Steuern,  direkte wie in¬
direkte, in Frankreich erhoben werden, ist in Deutsch¬
land noch viel zu wenig bekannt. Nachstehend sei
eine Zusammenstellung über die Höhe der Abgaben
auf Einkommen wiedergegeben, die einem deutschen
Steuerzahler die Haare zu Berge steigen lassen kann.
Der „landwirtschaftliche Grundbesitz" zahlt von sei¬
nem Reinertrag , je nach der Gegend, 4 bis 7 vom
Hundert , das ist die „Grundsteuer ". Die „Gebäude"
bezahlen unter dem Titel „Gebäude-" u. „Fenster-"
und Thürsteuer " eine Abgabe, die in Paris z. B.
12 Proz . des Einkommens ausmacht. Außerdem
rafft der Fiskus bei jedem Besitzwechsel eines Grund¬
stücks zwischen 10 und 11 Proz . des Kaufpreises an
sich, so daß der Wert des Grundstücks nach 9- bis
lOmaligem Verkauf thatsächlich dem Staate voll
ausbezahlt worden ist. Von den Zinsen aller Wert¬
papiere erhebt der Fiskus unter drei verschiedenen
Titeln („Zinsscheinsteuer" , „Verkaufsteuer" uud
„Stempel ") 12 Proz . Ausgenommen waren aller¬
dings bisher die Zinsscheine der französischen Staats¬
rente und die Zinsen von Privatdarlehen . Der
„Verdienst aus Berufen , Gewerbe rc." ist mit einer
Erwerbsteuer, „putsnts " genannt , belastet, die meist
nach der Höhe der Miete berechnet wird und z.
B . in Paris für einen Arzt , samt dem städtischen
Zuschlag, 13 ' ,» Proz . der Wohnungsmiete beträgt.
Für „Gehälter " wird allerdings bis jetzt keine Steur '-
erhoben, doch hat in Frankreich jedermann, der sine
ständige Wohnung besitzt, eine „Personal - und Ean
richtungsteuer" zu bezahlen, die in Paris bis -,n
24 ' - Proz . der Miete beträgt und diese Steuer lrifsi
die Gehaltempfänger ebenso wie alle anderen Bürger.
Wie man sieht, ist in Frankreich jede Art von in



kommen bereits so schwer besteuert, daß eine höhere
Belastung nicht mehr denkbar ist.

Italien.
In der italie,n . Deputiertenkammer haben

der Minister des Auswärtigen Blanc und nach ihm
Premierminister Crispi eine ausführliche Darlegung
über die allgemeine Politik Italiens gegeben, die
sie als unbedingt friedlich bezeichneten. Aus den
Aeußerungen des Herrn Crispi sind einzelne Stellen
van besonderem Interesse . Er sagte: „Der seit 1882
bestehende Dreibund hat einen defensiven und keinen
offensiven Charakter . Gegen wen sollte denn auch
Italien Krieg führen ? Gegen Frankreich wäre es
eine Tollheit, und zu einem Kriege mit Rußland
fehlt es an widerstreitenden Interessen . Der Drei¬
bund hat also eine friedliche Tendenz. Wenn er
sich aber auch auflösen sollte und nicht wieder er¬
neuert würde, so würden wir doch nicht abrüsten
können. Sofort nach Auflösung der Allianz würden
wir aus dem Meere bedroht werden und wahrschein¬
lich die Freundschaft der franz . Republik einbüßen.
Ein abgerüstetes Italien würde am Tage eines euro¬
päischen Konfliktes sowie einstens dem Sieger die
Kosten zahlen müssen. Der Minister erinnerte so¬
dann daran , was das Land gelitten habe, als die
Alpen von Fremden überschritten wurden , sowie ferner
an das Jahr 1859, da Italien mit Hilfe Frankreichs
die Lombardei eroberte, dafür aber die Westalpen
einbüßte, und schließlich gedachte Crispi mit tiefster
Trauer der Zeit, wo Italien wegen seiner Niederlagen
bei Custozza und Liffa sich nicht in den Besitz der
Ostalpen setzen konnte. Ausdrücklich bekämpfte der
Minister die bei den italien . Radikalen vielfach vor¬
handene Anschauung, Oesterreich-Ungarn könne sich
einmal selbst auflösen. In Wien ist die Bemerkung
Crispis über die „Ostalpen ", die auf österr. Gebiet
geht, ziemlich lebhaft kommentiert. Der Minister hat
aber nicht den Jrredentisten Recht geben wollen,
welche Triest für sich reklamieren, sondern einfach
konstatiert, was Italien 1866 von Oesterreich-Ungarn
hätte verlangen können, wenn es gesiegt hätte.

Mailand , 7. Mai . 80 Sozialisten pfiffen gestern
Crispi bei seiner Vorbeifahrt aus . Das Publikum
protestierte und brachte Crispi eine lebhafte Kund¬
gebung dar.

In Chieti (Italien ) wurden der Direktor und
Kassier der „Uanoa u»iieolu sä incllwrrialo " ver¬
haftet. Manco 130000 Lire.

Schweden -Norwegen.
Christiania , 8. April. Der Odelsthing nahm

heute den Gesetzentwurf an, welcher die Arbeitszeit
in den Bäckereien beschränkt und die Nachtarbeit
fast gänzlich verbietet.

Engla nd.
Erst nach Mitte April»find in London  bekannt¬

lich die beiden italien . Anarchisten und Bomben¬
fabrikanten Polti und Farnera verhaftet, und schon
jetzt, Anfang Mai , also nach nicht 3 Wochen,  hat
das Schwurgericht den elfteren zu zehn, den letzteren
zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Es
liebt auf der Hand , daß diese schnelle Justiz die
Wirkung des Urteils bedeutend verschärfen muß.

Die Londoner „Pall Mall Gazette" läßt sich
aus Rom melden, es gehe dort das Gerücht,  daß
die seit längerer Zeit daselbst weilende Prinzessin
Friedrich Karl von Preußen beabsichtige, zum Ka¬
tholizismus überzutreten. Man wird gut thun , diese
Nachricht zunächst mit allem Vorbehalt aufzunehmen,
wenn auch das englische Blatt hinzufügt, es wisse,
daß der deutsche Kaiser dem Wunsch der Prinzessin
keine Hindernisse bereiten wolle. Bestätigung scheint
die Mitteilung insofern zu finden, als die offiziöse
„Nordd . Mg . Ztg ." in einer ihrer letzten Nummern
aus Rom einen Bericht über eine größere Festlichkeit
gebracht hat, die die Prinzessin in ihrem Hotel „den
höchsten Würdenträgern des Vatikans und zugleich
dem preuß . Gesandten beim Vatikan " gegeben.

Rußland.
Warschau,  7 . Mai . Die Stadt Jozefow im

Gouvernement Radop ist zum größten Teil nieder¬
gebrannt.  Das Feuer brach m der Synagoge aus
und wurde offenbar angelegt. Elf Menschen sind
verbrannt , 500 Familien sind obdachlos. Der Schaden
ist bedeutend.

Alrinere Mitteilungen.
Weingarten , 5. Mai . Gestern vollzog sich in

althergebrachter Weise der „Btutritl " ; die Reliquie des hl.
Blutes wurde von Vikar Rombold zu Pferd der Verehr¬
ung ausgesetzt. Derselbe war von einer berittenen Ehren¬

eskorte mit golddurchwirkten Fähnchen umgeben, und eine
unabsehbare Menge von Betern zu Pferd und zu Fuß
folgte nach. Es wurden über 3VO Reiter gezählt, darunter
etwa ein Dutzend Geistliche.

Es kommt wohl öfter vor , daß Füchse 8—10 Junge
werfen. Allein zu einer Seltenheit durfte es gezählt wer¬
den, daß von einer Füchsin deren 12 zur Welt befördert
wurden. Dies kam m Sailtheim (an der Tauber ) vor.
Aus einem Bau wurde die alte, dazu noch mit 3 Läusen,
mit 12 schon ziemlich großen Füchsen gegraben.

Pforzheim,  5 . Mai . Eine Ehrenerklärung in Form
eines Extrablattes dürste zu den Seltenheiten gehören.
Der hiesige Kaufmannslehrling Hermann Laux wurde sei¬
tens seiner Prinzipale beschuldigt, einen Wertbrief unter¬
schlagen zu haben, und die Verhaftung des jungen Mannes
erfolgte trotz aller Unschuldbeteuerungen desselben. Bor
einigen Tagen nun stellte es sich heraus , daß der betreff.
Brief an eine falsche Adresse gerichtet morden war und der
Lehrling vollständig unschuldig ist. Die Firma war anständig
genug, in Zeitungsinseraten die Unschuld des Laux zu kon¬
statieren und außerdem wurden gestern hier und in der
Umgebung massenhaft Extrablätter mit einer diesbezüglichen
Erklärung verteilt . Der Vorfall erregt selbstverständlich
großes Aufsehen. — Der Typhus  ist immer noch nicht
erloschen, obwohl die Zeitungen im Interesse der hiesigen
Geschäftswelt die täglichen Neuerkrankungen nicht mehr
publizieren.

(Eine Wunderuhr .) Die Uhrenfabrik von Dürrstein
u. Co. in Dresden hatte für die Chicagoer Ausstellung
eine Uhr fabrizieren lassen, welche trotz ihres geringen
Umfanges — es ist eine Taschenuhr — so Unglaubliches
leistet, daß sie für 5000 verkauft worden ist und Be¬
stellungen auf weitere ihres gleichen zur Folge gehabt hat.
Es dürste interessieren, einiges über das Wundererzeugnis
deutscher Geduld und deutscher Präzision zu erfahren.
Zunächst bis zu welcher Höhe versteigt sich ihre Brauch¬
barkeit als zeitbestimmende Alleswisserin ? Außer den bis
zu Fünftelsekunden redestehenden Pflichten als Uhr , giebt
sie genauen Bescheid auf die Frage nach dem Wochentage,
dem Monat , dem Jahr , dem Schaltjahr , der jeweiligen
Mondphase . Von absonderlicher Dienstwilligkeit ist ihr
großer Doppelsekundenzeiger; beim ersten Druck auf ein
mit ihm einverstandenen Knöpfchen setzt er sich in Beweg¬
ung ; beim zweiten teilt er sich und zwar so, daß nur der
eine weitermarschiert, während der andere auf dem Posten
bleibt : wir drücken zum dritten Mal , sofort schnellt der
wegmarschierte zu seinem Kollegen zurück und nun mar¬
schieren sie selbander ; ein vierter Druck: beide springen
auf den Nullpunkt zurück. Man glaubt , es mit gut dres¬
sierten Zirkushunden zu thun zu haben. Selbstverständlich
ist dem spassigen Dinge auch eine Stimme verliehen : jede
Viertelstunde läßt es sich ungefragt vernehmen. Beim Druck
auf einen Knopf giebt es sogar die Zeit bis auf die Mi¬
nute genau au . Die Schwere der Uhr beträgt 210 g-;
der Durchm. 70 mm. Ihr Gehäuse besteht aus 18karätigem
Golde. Von ihren 240 Schrauben lassen sich einige nur
mit hewaffnetem Auge erkennen; das winzigste Zahnräd¬
chenpaar hat N , mm Durchmesser, das eine der beiden
Rädchen mit 175 Zähnchen, das andere gar mit 300.

Der Erfinder der Schreibfeder  ist der Lehrer
Bürgers in Königsberg  in Ostpreußen. Er gab im
Jahre 1808 der Welt die erste Kunde im Jntelligenzblatt
der Stadt , daß er „Feder-Schnäbel " (so nannte Bürgers
die Feder) aus Metall anfertige . Dies kam allmählich zur
Kenntnis des Herrn Perry in Birmingham , der 1830 auf
„Stahlfedern " ein Patent nahm und sich so, wie es häufig
mit den deutschen Erfindungen zu geschehen pflegt, die Er¬
findung Bürgers zu nutze machte. Perry wurde Millionär
und Bürgers starb im Armenhause.

Das Glück der Millionäre.  Auch in Amerika
macht Reichtum nicht glücklich. Die Erfahrung hat der
Chicagoer Millionär Pullmann gemacht , der Besitzer der
großen Eisenbahnwagensabriken, die seinen Namen führen.
Man schätzt sein Vermögen auf 50 Mill . Doll . Einem
Zeitungsmanne sagte er kürzlich: „Ich glaube nicht, daß
ich besser daran bin, gewiß nicht glücklicher, als zur Zeit,
wo ich keinen Dollar mein eigen nennen konnte und von
früh bis spät hart arbeiten mußte. Damals hatte ich auch
einen guten Anzug, und meine drei täglichen Mahlzeiten
mundeten mir besser, als heutigen Tages . Jh hatte weniger
Sorgen , schlief besser und glaube, daß ich im Allgemeinen
glücklicher war , als seitdem ich ein Millionär bin. Und
doch ist es ein schönes Gefühl, reich zu sein."

Schulwesen in Nordamerika.  Interessante
Einblicke in das Volksschulwesen der Amerikaner gab
Prof . Wätzold, Kommissar der preuß. Unterrichts¬
verwaltung in Chicago, in einem Vortrage im Ber¬
liner Lehrerverein. Die amerikanische Schule ist
bemüht, das Kind möglichst bald selbständig zu ma¬
chen und in der Erziehung beider Geschlechter herrscht
darin wenig Unterschied. Die Schulpolitik der Ame¬
rikaner geht dahin, möglichst viele auf die höhere^
Schule zu bringen. Im Prinzip ist jede Schule^

bis zur Universität Sache der Gemeinden. Jeder
Volksschüler kostet in Amerika 72 .U gegen 29 ^
in Berlin. Der Volksschüler erhielt Bücher und
Schreibhefte frei. Ein gesetzlicher Schulzwang in
unserem Sinne existiert nur in manchen Staaten,
ist jedoch illusorisch, da seine Durchführung dem
amerikanischen Prinzip der individuellen Freiheit
widerspricht und es keine Anmeldepflichtgiebt. Diese
Schulpflicht dauert vom 6.—14. Jahre . Nur ein¬
zelne Städte haben zur Verhinderung der Versäum¬
nisse eine Schulpolizei eingerichtet. In Chicago
wurden 1891 92 auf diese Weise 12 906 Fälle fest¬
gestellt. Hiebei ergab sich, daß 9275 Kinder Tage¬
diebe waren, aus denen sich das Verbrechertum re¬
krutiert, 3000 blieben weg, weil sie arbeiten mußten,
500, weil sie sich dem Trunk ergeben halten. Viel
schlimmer als die Versäumnisse sind noch die Arbeits¬
erlaubnisscheine, die in Chicago allein an Tausende
von Mädchen und Knaben verabreicht werden. Gering
ist auch die Anzahl der Schultage, es sind im Jahre
durchschnittlich 134,3, gegen 240 in Berlin. Der Sonn¬
abend ist allgemein frei. So reduziert sich die 8jäh-
rige Schuldauer eigentlich auf 4 Jahre . In dieser
kürzen Zeit sucht man den Kindern die drei Haupt¬
gegenstände beizubringen: Lesen, Schreiben und Rech¬
nen. Was das System anlangt, so unterscheidet
man Volksschule, höhere Schule und Gymnasium,
jede dieser Anstalten hat vierjährige Kursus. Mit
vierzehn Jahren , nachdem man die ersten beiden
Schulen durchgemacht, beginnt man im Gymnasium
mit den fremden Sprachen. Darüber steht die Uni¬
versität mit halbjährigem Kursus. Religion wird
in den Schulen nicht gelehrt, denn Kirche und Staat
sind völlig getrennt. Außerdem giebt es allerdings
private katholische und protestantische Schulen. Unter
den 363 000 Lehrkräften sind 238 000 Lehrerinnen.
Auch leitende Stellen, wie die von Schulräten, liegen
in weiblicher Hand.

Allerlei.
— Heilmittel gegen rote  Nasen . Man er¬

innert sich wohl noch jenes Inserats , welches unter
der Ueberschrift: „Heilmittel gegen rote Nasen" vor
einigen Jahren durch die Blätter lief. Ein Leiden¬
der, welcher den verlangten Thaler einsandte, bekam.
sofort das Rezept eingesandt. Es lautete kurz und
bündig: „Sauf ' bis sie blau wird." Wenn der „rote
Nasenbesitzer" in der Zwischenzeit nicht geheilt ist,
so empfehlen wir ihm das „Kölner Tageblatt" vom
21. April. Darin ist folgende Danksagung zu lesen:
Infolge der Gesichtsrose hatte ich seit 18 Jahren
beständig eine stark gerötete Nase. Die ärztlich an¬
gewandten Mittel waren ganz fruchtlos. Zuletzt
suchte ich Hilfe bei Herrn Magnetopath Kramer in
Köln. Derselbe ließ mich meine Nase über seine
große Fußzehe halten, woraus ich durch das Schuh¬
leder einen kalten Windhauch empfand und welcher
verursachte, daß die Nase sofort erblaßte. Schon
nach zwei Sitzungen konnte ich mich als geheilt be¬
trachten." Eine einfache, schmerzlose, an heißen Ta¬
gen sogar recht erfrischende Kur !"

— Seine Molivierung.  Zimmerwirtin : „Als Sie
vor zwei Monaten bei mir einzogen, versprachen Sie mir
regelmäßig die Miete zu zahlen, und trotzdem habe ich bis
jetzt noch keine Zahlung erhalten ." — Mieter : „Nun, liebe
Frau , darin sehe ich noch immer keine Unregelmäßigkeit."

Handel L Verkehr.
Stuttgart,  7 . Mai . (Landesproduktenbörse.) Wir

notieren per 100 Kilogr. : Weizen, La Plata 15.25 auf
Lieferung, dto. Eupatoria 17.25, dto. bayr . 15.50, dto.
azima 15.—, dto. Rumän . 15.75, dto. russ. 16.—, dto. fränk.
14.50, Kernen fränk. 14.50, Dinkel beregnet 10.—, dto. un-
beregnet 10.60, Haber prima Alb 17.50, dto. Königsberger
prima 17.50, dto. Land 15.—, Mais , Donau 12.25.

Stuttgart,  7 . Mai . (Mehlbörse .) Suppengries:
^ 26.50 bis ^ Mehl Nr . 0 : „L 26.— bis ^ 27,
dto. Nr . 1: „7L 24.— bis 25.—, dto. Nr . 2 : 22.50
bis 23.—, dto. Nr . 3 : . E 20.50 bis „L 21 —, dto. Nr.
4 : „L 17.50 bis ^ 18.—. Kleie mit Sack 8.30 pro
100 Kilo je nach Qualität.

Konkurs -Eröffnungen,  ff Hugo Müller , gew.
Fabrikant , Inhaber der Firma L. Muller -Reitter , Trico-
lagen- u. Strickwarengeschäft in Reutlingen . P . Neef u.
Cie., Stuttgarter Spitzenpapierfabrck in Degerloch. Fr.
Mehrer , Cigarrenhändter , Reutlingen . Nachlaß des verst.
Carl Knapp, Zimmermalers in Besigheim. Gottlieb Wei¬
denkeller, gewes. Gemeindepflegsr in Magolsheim.

Nürnberg,  5 . Mai . (Hopfen-Preise .) Marktware
prima . /L 205 215, mittel 190 -200, gering 160—175,
Württemberger prima 225—230, mittel 210—220, Badischer
prima 230 -245, Elsäßer prima 215 -220, mittel 200—205,
gering 180 185.

Redaktion, Druck und Vertag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaisc-.) Nagold.
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Revier Nagold.

Gras -Verkauf
von einigen Wegen im Staatswald
Schloßberg

am Samstag den 12. Mai,
morgens 8 Uhr.

Zusammenkunft bei der schönen Eiche.
Revier Altensteig.

Stammholz-
Verkauf.

Freitag den 18. Mai,
vormittags 11 Uhr,

in der „Traube" in Altensteig aus
Buhler, Abt. 12 und 21, Grashardt
Abt. 4, Nonnenwald Abt. 12, Schornz-
hardt Abt. 3 u. 4, Glashardt Abt. 5:

Fm. 331 I., 226 II ., 134 III ., 103
IV., 7 V. Classe Langholz normal;
607 I., 313 II ., 179 III ., 88 IV.,
4 V. El. dto. Ausschuß; 35 I., 26
II ., 19 III . El. Sägholz normal,
65 I., 35 II ., 36 III . Classe dto.
Ausschuß.

Stadtgemeinde Nagold.
Werk- ir. BreiinhoLz-

Berkauf.
A" Distrikt'LoLBKc,> KlllbergAbt.
Linsenweg u.

Dreispitz
.̂ kommen am

Samstag
den 12. Mai zum Aufstreich:

9 Rm. eichene, 8 Rm. aspene und
gemischte Laubholz-Prügel, 70 Rm.
Nadelholz-Scheiter und -Prügel, 500
Stuck Laubholz- und 2500 Stück
Nadelholz-Wellen.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr

auf der Rohrdorfer Waldsteige oben
am Schlag Linsenweg.

Gemeinderat.

Nagold.

Chilisalpeter
empfiehlt in jedem beliebigem Quantum

VV „z. Schwane."

Amtliche und Primt-SekamltmachniiM.
Egenhausen , Gerichtsbezirks Nagold.

Aufforderung
an Erbschafts-Gläubiger.

In der Nachlaßsache der
Karoline Teschenmacher, ledigen Privatiere dahier

ist die Erbschaft von einigen Erben nur mit der Rechtswohlthat des Inven¬
tars angetreten worden, weshalb gemäß Beschlusses der Teilungsbehörde von
heute etwaige Erbschaftsgläubigeraufgefordert werden, ihre Ansprüche bei
Unterzeichneter Stelle binnen 14 Tagen anzumelden, andernfalls sie nicht be¬
rücksichtigt werden und ihnen nur noch das gesetzliche Absonderungsrecht Vor¬
behalten bleiben würde.

Den 7. Mai 1894.
Namens der Teilungsbehörde:

K. Amtsnotariat Altensteig.
Ass.  Bühl.

Stadtgemeinde Nagold.
Die zur Verlängerung der

Wasserleitung
in der Gerberstraße nötigen Grab-, Maurer- und Steinhauerar beiten sowie
die Rohrleitung werden im Wege der schriftlichen Submission vergeben.

Zeichnungen, Ueberschlag und Bedingungen liegen beim Stadtbauamt
zur Einsicht auf, woselbst die Offerte

bis Dienstag , den I » . ds . Mts .,
eingereicht werden wollen.

Den 9. Mai 1894. Stadtbaumeister Schmidt.

Oberschwandorf—Beihingen.

Bekanntmachung.
Infolge der nunmehr festgestellten Korrektion der Straße Oberschwan¬

dorf—Beihingen wird dieser Weg bis Anfang Juni

gesperrt
werden. Es werden deshalb die diese Straße benötigenden Holzfuhrwerke
daraus aufmerksam gemacht, daß die bauenden Gemeinden, die später mög¬
licherweise auftauchenden Ansprüche aus Vergütung damit von sich abweisen.

Die Schultheitzenämter.

Xio<lorlüiuli8cd-
Ainsrilrnnisoli«

I kiMakrt «-
(restzilsokakl.

XöniAlielurs?o8tckampkor
>'.VV11

voirb
über

M77 « 00tt8 uns
Xülwi'6 Auskunft erteilt:

iliu VerivultunA in liOVVINillVH,
!lie (lenerui -V^enten:

ll . Vnselln L (;<>., 8tnttxg,rt,
ImnAer dt zVeber, lleilbronn,
sowie die Agenten
l ' . 8ednii<>, (t. I<no(iel8 Xaedk.,

XilKOltl,
L . Vru8 in Xu^ olck,
.1. Knltenlmeb in klxenbuû en.

Die Berliner Hagel-MecuranMsellschast von 1833
versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden zu festen Prämien , also ohne
die Versicherten zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten,
falls die Prämien-Einnahme zur Deckung der Schäden und Kosten des betreffen¬
den Jahres nicht ausreichen sollte; denn in solchem Falle deckt die Gesellschaft
den Verlust aus ihrem Grundkapital. —

Die Prämien sind billig und überdies treten bei Verpflichtung zu mehr-
jähriger Vesicherungsnahme Ermäßigungen derselben ein.

Entschädigungen werden binnen kürzester, längstens Monatsfrist, nach
Feststellung voll ausbezahlt.

Zur Vermittelung von Versicherungen empfehlen sich Ehr . Gutekunst
„z. Pflug" in Nagold, Schullehrer Renz in Haiterbach, A. Schlotter , Ge¬
meinderat in Oberthalheim, I . Bareis , Schreiner in Rohrdorf.

Reisfuttermehl
von 3 an, nur waggonweise.
G. u. O. Lüders , Dampsreismühle,

. Hamburg.

.ö*'

Es

Uoddeulscher Kloyb
Kremen.

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newhork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Scknelldampfcrn.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6—7 Tage,
mit Postdampfern

9—10 Tage.

Nähere Auskunft durch
Kottlob 8otzmilI in ktaqolri, lodann 6. llollor in /lltknslsig.

Ilikin «! » » ;»
2ur obömiseken llsinigung von
Xlöiilung88lüol<bn u. Mbslüder-
rügsn , aller 81otke, filrliülen,
8elilip8kn, llanller , l-ktler- unck

6Iapelianll8cliuii6n,
E Entkernung  von

Vinten-, vl-. Ilieer -, llsrr -, Obet-
unä anäeron Bleeken, 8orvis xum
Waeelien vollener llemüen unll
llnterldeicler , kür äen 8au8 - u.

Kerverbiioiien(lodraned.
In Orijginnlpüostoliona 40 kkx.

2n linden in allen Axotlislren,
Drohen u. Loloniulrvaronliancil.

Keneraläepot dei
A.xotdelrer 8eluni «l,

einen 8edönen, rvei88en, warten Veint
80  rva8eden 8ie 8iod trl ^ Iioli mit:

ZerxinLiui 'L liilisnimIck -Lsike
von lksr ^inuun «K 4 «>.

in vr «8«lvi »-
(kielintxninilie: Xne! öer înünnei.)
Iltz8t68 LIittsl K6MN 8ommer8pro8-
8en, 8orvie alle llaulunreinigkeiten.
ä 8tüek 50 kk. dei : E . 7V.

^1168  LerdroMentz
Glas, Porzellan, Holz u. s. w. kittet
Schweyers weltberühmter
Münchner Universal-Kitt.

Gläser L 35 und 50 Z bei
E . Gras , Eisenhandlg.

Neues Ortslexikon des Königreichs
Württemberg. Mit Angabe des
Oberamtsbezirks, der Post- und
Eisenbahnstationen. Bearbeitet von
einem Postbeamten. Verlag von
Adolf Lung in Eßlingen. Preis
gebunden nur 2 ^ 10 Z. Zu
haben bei

G. W. Zaiser.

Mäuse - u. Rattenpillen,
giftfrei Erfolg, sicher echt, bei

Heinr. Gauß.

Alles Zerbrochene
Glas , Porzellan , Holz u. f. w. kittet

Plütz -Stanffer -Kitt.
Gläser zu 90 und 80 Pfg . bei

Gottl. Schmid,  Kaufmann.
800 Mk., wer d. Germanns Zahnmund¬

wasser nicht schneew. Zähne , jemals Zahn¬
schmerz bekommt. Echt b. Hch. Gauß.

Spar -Gelder
zu 4 Prozent (ohne Kündigung rück¬
zahlbar zu 3 Prozent) in Beträgen bis
Mk. 10,000 nimmt jederzeit entgegen
sie Zpur-L Voi8eIiu88>uinh IVidilm«!,

eingetragene Genossenschaft
! m. unbeschr. Haftpflicht.

IkVielitlA kür .Imloi-muini ! !
Gegen alte Wollsachen aller Art

liefern moderne haltbare.Kleider-, Unter¬
rock- und Läuferstoffe, Schlafdecken,
Teppiche re. sowie Buckskin, blau Che¬
viot u. Loden. — Anerkannt billig.
Muster sofort frei.

jGebr. Cohn,  Ballenstedta. H. N".



Einladung.
Im llontnp : <1. 14. 1l:ii,

imalim . 2 IIIiv,
werden

_ alle Vertanen
vom ganzen Schwabenland zur Be¬
sprechung des Aufrufs , welcher am 10.
April im Calwer „ Wochenblatt" (Ehren¬
sold betreffend) von den bayrischen
Veteranen erschienen, in die

Thalinnhle
im Nagoldthale freundlichst eingeladen
und wird um zahlreiches Erscheinen
gebeten. Ehrenzeichen anlegen.

Mehrere Veteranen.
8oäa >va886i ' n.

^61NÄ (; IltzI ' >VrL88tz1'
in ganz frischer, kräftiger Füllung em¬
pfiehlt die Hauptniederlage von
Nagold._ Ach. Lang.

Nagold.

Blonsen
n. Trikottaillen,

weifte nnd farbige

Schürze,
Herrenhemden,

weift und farbig,
Kravatten ÄL 7
empfiehlt Ehr. Raaf.

Herrenberg.

plii öiensnrllelitöi'.
In Folge äußerst günstigen Abschluss es

mit einer Kunstwaben- und Jmkergeräte-
fabrik offeriere von heute ab

Kunstwaben
in unübertroffener Qualität zu Mark
3.60 pro Kilo, bei mehr billiger.

WHvNrivlL Itiililti
am Markt.

Von alle :» teilen ulrcl mir
^esobriebon . ässs . vvsbrouä 1893er
Vslur -ölost überall mssssnbakt
durob / öü - . sauer - uucl blau-
>verllou xn Orumlo Kin^ . ltsr mit
Loliraäsr 'sobsu Lubstau/ .eu berei¬
tste >1.08c von voiüü ^ Iiobsr Ilslt-
barkeit vsr

I>i

llou!
ktsckirrli!
Sauiiil!

Silllg!
M-

rllM!

lul.8efti-3l!6i''8
M8l - 8l !k8t !M2M

iri Lxtl Llrtkorm.
Allein:!,!>t bereitetm»1ru drden

l. .H -ü'LÜöl', sbtIöI>dL!!ll-8ItlitMt.
Dns l/lnfriellslv , !*rnLt !sek8ls uaü
VviLÜ'.' ric'N̂ lv rur vsrsitung eines
uusxe/ - i?!,i:<'ren , lrNNxen uaä xe-

L uksciisk«k-iZliökshung, alles bocken.
eie . uuuvrkig.

IV-r I7>:L. 7.ll 160Îitcr—lsg Himer
l Oiim i.ir r;ori:.uor Oebrüueks-

- - - Ä , k - -

D r»
« -L« —

s>

es

5^

wohlschmeckend und seil 13
4vT44v ^ , Jahren bewährt!
Holland . Tabak , >0 Pfd . lose im Beutel
fco. 8 Mk. bei B . Becker in Lcesen a. H.

77̂ o/k/.

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer !
—Kochzellsfeier Mŝ —

Pfingstmontag den 14. Mai
>ins Gasthaus „ z. Rose " hier ergebenst einzuladen.

<»«»ttli «1» Kältlv,
Schlosser,

Sohn des Gottlieb Rähle,
Schlossermeister.

<H»r »8t1ni »v Walk,
Tochter des

verst. Christian Wolf
von Stetten i. R.

Hiemit erlauben wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu ^
unserer am

Pfingstmontag den 14. Mai
im Gasth. „ z. Löwen " hier stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst!
einzuladen.

Huri UI nix,
Uhrenfabrikant , Altensteig.

Flari « vi «t «rl « ,
Tochter des Carl Dieterle,

Sailermeisters hier.

8 o I tl.

Kerm. Wrinhinger, vorm. Lhr. Sucher,
empfiehlt sein großes Lager in

garniert und «ngarniert , zu den biUigsten Preisen.

AitzllUlIA 80 ll 01 t 11Ü6 k 8 le ^ Voolltz ! (keins ? romk 88 ön) .
(leckulckn. VusckiEi'füiirsn/ umÄ sl ! 4uf ei nsn Hi ob fällt kein Laum!

Leirannie kiüokseollekie GrSi °LOM'
ln 1-si Usrlin.

Ilodarall srlaudto Urämio »Verlosungen,
lllnnptgervinne:

2 HiIIi « i»«k,, lliiNion . tlilli, »,, . „ 8 iv.
tust .leckes Ims gvrvinnt, also keine!

Vieren. — Vneli alle r»n «I«rvi » clort «rla .i»l»t«i» lotteiivi»
billigst . - l l̂ünr unä Z'i »8pvlLt« bitte sofort umsonst rm>
verlangen. — Vnt ckis Xo. 41166 tlslknrirlieb cker8 »-«88t«
8«v»inn mit tlni l» in » eine 14I!I«Ii8-
evllvvte.

kieii! ^isu!

^potkeker Lenkl 's
/ iikilungs i<päut6r-iionig-8sl8sml Zff
O' >„ x, - ,k , >., b>. 1,75 Nk., >,<!'I. >.m>NL.l -J ZL

eki!ung8-!ipäut6p-es8ti !Ikn "DL
s So0s>!l»eI I » k. Ullilr illt.

von vrickeu xeiiriikte» ObsmIIivru antersocdt
in«! unboiUiixt als bellsam anerkannt ! !

Kesten 8ämml !kcke lia !3 !k !öen:
»Is Nvnix IiitM . IieNnvi Iivl »e ilei8 «rNeit » Nil
»ol,, « «, »tü !8- „ . rr « >Iien -< V«v«rNIei »uiii »x
» » >><I « e « en v «i » Itot « «stliiiintisvliv I .eiNeii.

Lion tovclero in »Ilen Vpxt .beken , >v<>»n iiAemNvo niobt vorrktbix.
beniebs man äireot mir ' PM eininx unä ulleü , »oiu-

Kknki-al-llepvi in Vnigl.üM.WMh MkllMf'
üerlln , 1l . , lioWLtrasss 26.

.. >  ̂6e ^ sn Xaobnslnne oäc > vorksilße Linssnännx.
Lkklrvlo !»« «IrrN V'lrn »»unU Ziu1̂ r»»̂ rkv.

i-aueiendaclitzp Kipekendau - ^ 026,
ä 1, Ziehung am 30. Mai 1894, sind noch zu haben bei G . W. Zaiser.

Nagold.
Vom Seminar bis zum Stadtbahn¬

hof gieng letzten Sonntag mittag eine
H « I L» II «,»I»Nl8k « tt«

verloren.
Man bittet dieselbe gegen Belohnung
abzugeben in der Redaktion.

Nagold.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kann sogleich eintreten bei

Unrr „z. Traube ."

Haiterbach.
Ein jüngerer

Möbelfchreiner
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

lUIrilipp 8ii »8st« .

Oeschelbronn , OA . Herrenberg.
Ein jüngerer tüchtiger

Arbeiter
sowie ein Lehrling

werden sofort gesucht.
Ur . 8 ««zx« r . Schreinermeister.

Magenlreschwrrden,
schwache Verdauung , Appetitlosigkeitre. quäl¬
ten mich viele Jahre . Auf Wunsch bin ich
gern bereit, jedermann unentgeltlich mit¬
zuteilen, wie sehr ich daran gelitten und wie
ich ungeachtet meines hohen Alters davon
befreit worden bin. F . Koch, pens. König!.
Förster , Bellersen, Kreis Höxter.

Sie husten nicht
mehr

bei Gebrauch von
ILrrk8« i 8

ZkLiulsI <^r»r » ml « ! « »
wohlschmeckend und sofort lindernd

bei Uu8i6n , Uö^ öpkeil,
8i-u8l - unä llungsn -kaisimli.
Echt in Pak . zu 25 Pfg . bei

Fr . Schmid , Nagold , I . Spieß,
Wöllhausen, I . Schöttl e, Ebhausen,
Wilh . Wiedmann , Unterjettingen.

Meißzeuge
in großer Auswahl  sind neu einge¬
troffen bei

(H . W . Zaiser.

Cigarren -Reisender für Priv . und
Restqur . von e. In, Hamburg . Hause
ges. Bew . u. ii . 4104 an Uvinricili
Li8l6>' , Ullmbung.

(Atemnot)
findet schnelle und sichere Linderung
beim Gebrauch der 8 » I » 8 lK« i»I»« i»8.
In Beuteln ä 25 und 50 , sowie
in Schachteln ä 1 bei:
Conditor 11. I-anx , Apoth. biebinlcl.

Bei G . A. Zumsteeg in Stuttgart
ist erschienenu. in der G. W . Zaiser-
schen Buchh. zu haben:

Nr . l : Von Gustav Hornberger,
Musiklehrer am Seminar
Nagold:
Hoffnung, Lied ohne Worte,

dir . 2 : Humoreske. Preis 1
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